
Vor den Parteiorganisationen der Produktionsgenossen­
schaften steht die Aufgabe, die besten Genossen, die die 
Politik der Partei anschaulich erläutern können und die in 
ihrer Arbeit beispielgebend sind, als Agitatoren auszu­
wählen. Auch die besten p a r t e i l o s e n  Genossenschafts­
bäuerinnen und -bauern sollten als Agitatoren gewonnen 
werden. Damit verstärken unsere Parteiorganisationen 
die enge Verbindung zu den parteilosen werktätigen 
Bauern. Die besten parteilosen Agitatoren sollen ihre Auf­
klärungsarbeit mit der Perspektive durchführen, in kurzer 
Zeit in die Reihen der Kandidaten unserer Partei einzu­
treten.

In den Agitatorenseminaren soll gezeigt werden, welche 
Mittel und Methoden den Agitatoren zur Überzeugung der 
werktätigen Bauern zur Verfügung stehen, wie beispiels­
weise die mündliche Agitation, Dorfwandzeitungenf Losun­
gen, Bilder usw. Die Agitatoren sollten in den Mitglieder­
versammlungen der Parteiorganisationen über ihre Arbeit 
berichten und von der Versammlung auf die richtige Durch­
führung ihrer Aufgaben kontrolliert werden. Das entspricht 
auch dem Beschluß des Politbüros vom 13. Februar 1951: 
„Zur Verbesserung der Agitationsarbeit", in dem es u. a. 
heißt:

„Die Parteileitungen haben regelmäßig zu den Aufgaben
und zu den Ergebnissen der Massenaufklärung Stellung
zu nehmen."
Die Aufgaben der Kreisleitung der Partei und der Polit- 

abteilungen bei den MTS bestehen u. a. auch darin, die 
Parteiorganisationen in den Produktionsgenossenschaften 
bei der Herausarbeitung ihrer Aufgaben und der Entwick­
lung der Argumentation sowie bei der Schulung der Agi­
tatoren zu unterstützen. Darüber hinaus sollen sie den Ab­
schluß von Patenschaftsverträgen mit den Industriearbei­
tern organisieren und fördern. Sfe sollten dabei besonders 
darauf achten, daß in den Patenschaftsverträgen die Ent­
sendung von Agitatorengruppen aus den Betrieben zur 
Entwicklung der Agitationsarbeit auf dem Lande mit auf­
genommen wird.

Die Agitatorengruppen aus den Industriebetrieben soll­
ten es sich zur Aufgabe machen, in den Produktionsge­
nossenschaften die Neuerermethoden zu popularisieren, 
von der Verbesserung der Arbeitsorganisation in ihrem Be­
trieb zu berichten, die Vorschläge der werktätigen Bauern 
zur Verbesserung der Konstruktion von landwirtschaft­
lichen Maschinen und Geräten herauszufordern, um so eine 
lebendige Verbindung der Industriearbeiter mit den 
werktätigen Bauern zu schaffen.

Schließlich sollten die Agitatoren aus den Industriebe­
trieben auch dazu beitragenf die individuell wirtschaften­
den werktätigen Bauern von den Vorteilen der Produk­
tionsgenossenschaften zu überzeugen. Dazu können diese 
Agitatorengruppen aus den Industriebetrieben öffentliche 
Lektionen ünd Versammlungen organisieren, Referenten 
zur Verfügung stellen und für die Durchführung von 
Kulturabenden sorgen.

Die Überzeugungsarbeit zur Bildung von Produktions­
brigaden muß der Anlaß und der Anfang zur allseitigen 
Entwicklung der Agitationsarbeit in den Produktionsge­
nossenschaften sein, das heißt, daß mit der Durchführung 
dieses Auftrages und weiterer Aufträge durch die Agita­
toren die Agitationsarbeit auf eine immer höhere Stufe 
gehoben werden soll. Das aber erfordert, daß die Partei­
leitungen in den Produktionsgenossenschaften die Losung 
verwirklichen: „In jeder Brigade mindestens ein Agi­
tator."

A L B E R T  S C H R E I N E R

Die ständig wachsendi 
ein entscheidendet

Wenn sich die Völker um den Frieden sorgen, wenden 
sich ihre Gedanken hoffnungsvoll der Sowjetunion zu, der 
führenden Kraft des Weltfriedenslagers. Denn die Völker 
haben begriffen: die Interessen der Sowjetunion sind von 
der Sache des Friedens in der ganzen Welt überhaupt nicht 
zu trennen. In der großen sozialistischen Sowjetunion wur­
den zum erstenmal in der Geschichte auf einem Sechstel 
der Erde die Ausbeutung der Menschen durch die Menschen 
und jede nationale Unterdrückung abgeschafft. Schon diese 
Tatsache ist ein unwiderlegbares Bekenntnis zum Frieden 
und zur Völkerverständigung und bestimmt die Politik des 
Sowjetstaates. Das von Stalin entdeckte ökonomische 
Grundgesetz des Sozialismus: „Sicherung der maximalen 
Befriedigung der ständig wachsenden materiellen und kul­
turellen Bedürfnisse der gesamten Gesellschaft durch un­
unterbrochenes Wachstum und stetige Vervollkommnung 
der sozialistischen Produktion auf der Basis der höchst­
entwickelten Technik" 4) kann sich nur im Frieden voll 
auswirken, und die Wirkung dieses Grundgesetzes schließt 
jede Aggressionspolitik des sozialistischen Landes aus.

Wenn sich die Völker um den Frieden sorgen, denken 
sie aber auch an die ruhmreiche und unbesiegbare Sowjet­
armee; denn die Sache, für die sie geschaffen wurde und 
für die sie vom ersten Tage ihrer Existenz an kämpft — 
Völkerfriede und Sozialismus —, ist mit den höchsten Zielen 
der fortschrittlichen Menschheit identisch. Die Verteidigung 
des Völkerfriedens und die Sicherung der vollen Entfaltung 
des ökonomischen Grundgesetzes des Sozialismus gegen 
Anschläge der Imperialisten bestimmen den Daseinszweck 
der Sowjetarmee und machen ihre gerechte Sache aus, be­
stimmen ihren besonderen Charakter, den keine Armee je 
zuvor besessen und keine Armee eines kapitalistischen 
Staates besitzen kann. Im Daseinszweck der Sowjetarmee 
ist aber im wesentlichen auch ihre Unbesiegbarkeit be­
gründet.

Die Unbesiegbarkeit der Sowjetarmee ist dokumentiert 
durch ihre ruhmreiche Geschichte und unwiderlegbar zu 
folgern aus dem Nachweis ihrer ständig ergiebiger werden­
den Energiequellen, dem sich fortgesetzt steigernden 
Gesamtpotential, über das die mächtige Sowjetunion ver­
fügt. Uber die ständig wachsende Kampfkraft der unbesieg­
baren Sowjetarmee ausführlicher zu sprechen, empfiehlt 
sich aus Anlaß der außerordentlichen Verschärfung der 
internationalen Situation durch die provokatorische Politik 
der amerikanischen Kriegsbrandstifter und aus Anlaß der 
am 23. Februar stattfindenden Feier des fünfunddreißig- 
jährigen Bestehens der Sowjetstreitkräfte.

Die Sowjetarmee — im Kampf geboren und erstarkt
Nach dem Siege der Sozialistischen Oktoberrevolution 

war die Herstellung des Friedens die wichtigste Vorausset­
zung zur Festigung der jungen Sowjetmacht. Unter Lenins 
Einfluß drängte die Sowjetregierung auf raschen Abschluß 
des Friedens, traf aber gleichzeitig alle Maßnahmen zum

') J. W. Stalin, „ökonomische Probleme des Sozialismus in der UdSSR“, 
Dietz Verlag, 1952, S. 41.

20


